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Das Programm zur Kerb 2006

Freitag, 29.09.06: 14.00 Uhr Kinderkerb im Restaurant 
„Im Abseits“

20.00 Uhr Roy Hammer & die Pralinées
Einlaß 19.00 Uhr, Eintritt 12,- Euro�

Samstag, 30.09.06: 15.30 Uhr Aufstellung des Kerbebaums
vor dem Bürgerhaus

20.00 Uhr Kerbetanz mit der Band
Eintritt 3,- Euro

Sonntag, 01.10.06: 14.00 Uhr Kerbeumzug
anschließend Kaffee und Kuchen im 

Bürgerhaus, Unterhaltung vom
Musikverein Harheim

20.00 Uhr Kerbetanz und Showprogramm mit
DJ Hatschi, Eintritt frei

Montag, 02.10.06: 11.00 Uhr Frühschoppen im Bürgerhaus 
mit der Band Gaudi-Express

16.00 Uhr Gickelschmiss danach Unerhaltung
mit dem Musikverein Harheim

20.00 Uhr Kerbetanz mit der Band
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Seit nunmehr 6 Jahren ist der
HKV aktiv. Bei der Grün-

dung im Jahre 2000 hatten wir uns
zum Ziehl gesetzt das die Harhei-
mer Kerb weiterhin bestehen soll.
Mittlerweile können wir sagen, wir
sind auf dem richtigen Weg. Zur
Zeit zählen wir 142 Mitglieder, die
und mit ihren Beiträgen unterstüt-
zen. Seit dem Jahr 2000 gehören wir
dem Vereinsring Harheim an, mit
dem wir die Kerb organisieren.
Unsere Aktivitäten außer der Kerb
sind ein jährlicher Vereinsausflug
und die Teilnahme am Harheimer
Weihnachtsmarkt. Dieses Jahr
haben wir uns wieder Gedanken
gemacht ein Programm zu präsen-
tieren, das für jeden etwas passendes
beinhaltet. Es geht dieses Jahr
schon Freitagabends los. Mit Roy

Hammer kommt der Hammer. Da
wir diese Veranstaltung nicht 
Eintrittsfrei halten können, werden
wir einen Eintritt 10 Euro nehmen.
Die Msuik Bands werden natürlich
auch nicht billiger. Wir sehen uns
gezwungen am Samstag Abend eien
Eintritt von 3 Euro zu erheben. Am
Sonntag und Montag bleibt die
Kerb weiterhin EINTRITTSFREI. 
Wir haben uns lange gegen einen
Eintritt gewehrt, mussten aber fest-
stellen das die Kerb sonst nicht
mehr zu finanzieren ist. Ich hoffe
Ihr habt dafür Verständnis und
wünsche mir dass wir uns an den 4
Kerbtagen einmal sehen werden! 

Herbert Haas                           

Die Redaktion der Harheimer
Kerbezeitung begrüßt alle

Bürgerinnen und Bürger des Stad-
teils Harheim, sowie alle sonstigen
Freunde, Gönner und Veranstalter
der Harheimer Kerb.

Auch im Jahr der Fußball-WM
haben wir wieder eine Kerbe-

zeitung auf die Beine gestellt. Dafür

möchten wir uns bei allen Inseren-
ten bedanken, die es durch ihre
Anzeigen ermöglichen, dass diese
Zeitung wieder erscheinen kann.

Wir wünschen allen Lesern und
Leserinnen eine schöne und

ereignisreiche Kerb und freuen uns
auf Ihren Besuch. In diesem Sinne:
Wem iss die Kerb....                     
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Der Harheimer Kerbeverein 2000 e.V. informiert

Ehemaliger Kerbebursch Alexander Baltes

Die Redaktion

Die Redaktion: Marcel Kordek, Heike Schmelzer, Marco Stamm, 
Christian Moser und Sabrina Menges.
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Auch 2006 ist es nicht einfach
für uns gewesen, neue Bebel-

warte zu akquirieren. Doch auch
dieses Jahr ist es uns gelungen,
zwei neue Bembelwarte in unserer
Runde aufzunehmen. Moritz Prie-
we, dessen Bruder (Felix P.) bereits
letztes Jahr zu uns gestoßen ist,
wird zum ersten Mal dabei sein. 
Also ist Moritz, der von allen den
Spitznamen Mo erhalten hat,
jemand, der die beste Vorausset-
zung mitbringt, ein guter Kerb-
bursch zu werden. Doch bis dahin
ist er erst einmal Bembelwart.
Kevin Binkowski ist unser zweiter
Bembelwart. Vielen hier ist er noch
unbekannt, dass ist allerdings auch
kein Wunder, denn er kommt
nicht aus Harheim, sondern aus
Nieder-Eschbach. Jetzt werden sich
bestimmt einige fragen, wie es
denn dazu gekommen ist? 
Nun ja Kevin ist bei der Nieder-
Eschbacher Jugendfeuerwehr aktiv
und besucht auch fast alle Veran-
staltungen, bei denen es etwas zu
Feiern gibt. Des Weiteren kommen
die meisten seiner Freunde, die er
durch die Feuerwehr und einige
Feste kennt, aus Harheim. Er fühlt
sich auch schon ein wenig wie ein

"Harheimer", so sagt er selbst.  So
hoffen wir, dass er seiner Arbeit
voller Elan entgegen geht und sie
gut macht. Leider hören drei akti-
ve Kerbeburschen des Jahres 2005
auf. Dazu gehören: Sebastian Hau-
ert (2005 Vize Präsident), der nun
drei Mal innerhalb seiner fünf
aktiven Jahre ein Amt im Präsi-
dium hatte. Sebastian Nowottny
(2005 1. Fahnenschwenker) und
Sven Volkmar  (2005 Bembelwart)
mussten leider aus beruflichen
Gründen aufhören. Dies ist sehr
bedauerlich, doch wir wünschen
ihnen für ihre berufliche Zukunft
alles Gute. Allerdings mit Kerb-
bursch aufhören, bedeutet nicht
Aufhören mit Kerb. Man wird
bestimmt den ein oder anderen
der aufgehört hat trotzdem auf der
Kerb ausgelassen feiern sehn. Viel-
leicht sogar noch wilder. Es ist
auch möglich den einen oder
anderen Kerbbursch der vergangen
Jahre oder auch Jahrzehnte beim
diesjährigen Baumaufstellen
bewundern können. Wir hoffen,
dass unsere diesjährige Gruppe
ebenso zusammenhält, wie die der
letzten Jahre und wir eine schöne
Kerb zusammen feiern können.

Die diesjährige Ämterverteilung
hat sich, auch wie im Vorjahr,
komplett geändert. Unser ehemali-
ger Präsident Andreas Richter
übernimmt dieses Jahr das Amt
des 1. Fahnenschwenkers. Der
letztjährige Bembelwart Maximili-
an Quirin hat dieses Jahr dessen
Amt übernommen. An dessen Sei-
te übernimmt Sebastian Menges
das Amt des Vize-Präsidenten. 
Mit Christopher Guth als 
1. Kassierer haben wir auch dieses
Jahr wieder einen zuverlässigen
Finanzbeauftragten wiedergewählt.
Zu seiner Unterstützung als 2. Kas-
sierer kommt Felix Priewe dazu.
Durch diese wichtigen Veränderun-
gen des Präsidiums haben wir auch
dieses Jahr hoffentlich die Mög-
lichkeit eine tolle Kerb zu feiern.

Als diesjähriger 1. Liedanstimmer
geht Christian Happ, genau wie
letztes Jahr, an den Start, da er
immer noch unübertroffen die
kräftigste Stimme besitzt und die-
ses Jahr als tatkräftige Unterstüt-
zung die Stimme von Renè Velten
als 2. Liedanstimmer geliehen
bekommt. Das Amt des 2. Fahnen-
schwenkers übernimmt der letzt-
jährige Bembelwart Marcel Kor-
dek. Ich denke wir haben es wieder
einmal geschafft, eine tolle Truppe
zusammen zu führen, die sich für
diese Kerb und die zukünftigen
stark begeistern und sich auch
engagieren will. In diesem Sinne
wünsche ich allen Harheimern
eine tolle Kerb 2006! 
"Wem is die Kerb?"

Andreas Richter
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Die Harheimer Kerbeburschen 2006

Maximilian Quirin
Präsident

Kerbebursch seit 2005

Christian Happ
1. Liedanstimmer

Kerbebursch seit 2001

Moritz Priewe
Bembelwart

Kevin Binkowski
Bembelwart

Felix Priewe
2. Kassierer

Kerbebursch seit 2005

Marcel Kordek
2. Fahnenschwenker

Kerbebursch seit 2005

René Velten
2. Liedanstimmer

Kerbebursch seit 2005

Andreas Richter
1. Fahnenschwenker

Kerbebursch seit 2002

Christopher Guth
1. Kassierer

Kerbebursch seit 2003

Sebastian Menges 
Vizepräsident

Kerbebursch seit 2001

www.Harheimer-Kerb.de
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Am Samstag den 29.7.06 war es
um 11 Uhr endlich soweit -

wir konnten unseren Ausflug 
zur Schmucker-Brauerei starten:
Treffpunkt war die Bleiche um 11
Uhr und mit dem Bus ging es
dann in den Odenwald. Bei
Michelstadt machten wir Rast 
zum gemeinsamen Mittagessen. 
Danach ging es weiter nach Ober-
Mossau zum Brauereihoffest der
Schmucker Brauerei. Da das Fest
dort erst gegen 15 Uhr gestartet
war, hat sich ein Teil der Gruppe
noch mal unsere Busfahrerin
geschnappt und sind ins benach-
barte Erbach  zum Wiesenmarkt
gefahren und haben es sich dort
auf dem Rummel gut gehen lassen.
Gegen abend sind sie dann wieder

zur restlichen Gruppe auf dem
Hoffest dazu gestoßen. Auf dem
Hoffest konnten wir dann bei
gutem Bier und Livemusik den
schönen Tag ausklingen lassen.
Gegen 22.30 Uhr mußten wir
dann die Zelte abbrechen und uns
auf den nach Hause Weg machen.
Ich denke es war für alle die dabei
waren wieder ein schöner Tag in
geselliger Runde! Wir freuen uns
auf´s nächste Jahr! Es wäre toll,
wenn wir bei unserem nächsten
Ausflug auch mal Kerbburschen
"an Bord begrüßen könnten". Ich
denke auch mit uns kann man
einen lustigen Tag erleben und
Gaudi machen!!! 

Sandra Rose
An Kerbmontag bin ich in aller

Ruhe aufgestanden und habe
mich für den Tag fertig gemacht.
Nach dem Essen bei mir zu Hause,
bin ich mit einer Freundin "ins
Abseits" gegangen und habe mich
mit Leuten unterhalten und so
getan, als ob mich alles nichts
angehen würde. Eine Viertelstunde
vor Beginn des Gickelschmisses,
habe ich mich dann mal langsam
auf den Weg in Richtung Bürger-
haus gemacht. Dort angekommen
wurde ich sofort von den Mon-
tagsfrüchtchen in die Sektbar
geschleppt, die versuchten mich
und weitere Kandidatinnen aus
Tradition abzufüllen. Dort habe
ich genüsslich meinen Sekt
geschlürft und wurde ganz still,
um den Kerbespruch noch mal in
Gedanken durchzugehen. Alle
wurden von Minute zu Minute
aufgeregter, ich am aller meisten,
aber ich habe es nicht so gezeigt.
Dann ging es los! Ich war ziemlich
schnell daran und dann machte es
auch schon "peng" und der Bem-
bel war zersprungen. In diesem
Moment war ich so aufgeregt, dass
ich den Kerbespruch total vermas-
selt habe, weil ich Teile meines
Gardespruchs reingemischt hatte.
Alle wussten nun,  dass ich das
neue Kerbemädchen bin. Nach
dem Walzer haben mir alle Leute
gratuliert und anschließend wur-

den Bilder zusammen mit den
Kerbburschen gemacht. 
Es folgte mein erster Einzug als
Kerbemädchen und nochmals der
Kerbespruch. Da ich immer noch
total nervös war habe ich ihn zwar
auch verhauen, aber nicht so
schlimm wie zuvor. Anschließend
sind die Kerbeburschen mit zu mir
gegangen. Damit die geschlauch-
ten Kerle feste Nahrung zu sich
nehmen konnten. Daraufhin habe
ich mich um gezogen, meine Ker-
bebluse mit Emblem und einen
schwarzen Rock.  Zurück im Bür-
gerhaus folgte erneut ein Einzug
und das Showprogramm, an dem
ich spontan teilnahm. Nach dem
die Pforten im Bürgerhaus dicht
gemacht wurden, ging es noch mal
zu mir nach Hause,  auf einen Mit-
ternachtskaffee. Da ich am näch-
sten Tag wichtigen Unterricht in
der Schule hatte, habe ich mich
etwas früher verkrümelt, um zu
schlafen (das war so gegen 4 Uhr).
Meine Gäste haben trotzdem
schön weiter gefeiert und ich muss
mich nochmals dafür entschuldi-
gen, dass der Äppler am Ende aus
war. Im Rückblick war es ein sehr
schöner und lustiger Abend. Aber
Jungs ein Tipp, tanzt mehr mit
dem nächsten Kerbmädchen, dann 
kann sie auch keiner klauen.

Manuela Vogel
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Vereinsausflug zur Schmucker-Brauerei

Eröffnungstanz 2004

Mein Tag als Kerbemädchen

Kerbemädchen 2005, Manuela Vogel
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Wie sicher allgemein bekannt
ist, nehmen auf Initiative

von Kerstin Heißig seit der Kerb
2000 auch die "alten" Kerbemäd-
chen am sonntäglichen Kerbeum-
zug teil. Wobei das Wort alt natür-
lich ganz und gar nicht auf alle
Kerbemädchen zutrifft.

In den Jahren 2000 - 2004 kam
dann immer einige Tage vor Kerb
eine kurze Info darüber, wann sich
die ehemaligen Kerbemädchen
sonntags am Bürgerhaus einfinden
sollten. Einige Kerbemädchen
waren rühriger als andere und hat-
ten den Wagen dekoriert, Getränke
(Sekt, Apfelwein und vor allem
den legendären Honigschnaps)
Knabbereien und ein Herz mit
Jahreszahl für jede von uns
besorgt. In einem Jahr mussten -
aus welchen Gründen auch immer
- die Kerbemädchen auch laufen,
während die meisten männlichen
Kerbeburschen gefahren wurden.
Das blieb aber bisher die Ausnah-
me, obwohl es auch ganz lustig
war…Wir Kerbemädchen sind eifri-
ge Sängerinnen. Wir singen gerne,
wir singen lauthals, wir singen
allerdings nicht unbedingt schön. 

Wir kennen natürlich auch nicht
jede Strophe der Lieder und der
einen oder anderen von uns sind
sogar manche Lieder völlig unbe-
kannt. Das ist aber nachvollzieh-
bar, wenn man überlegt, dass uns
zum Teil mehrere Jahrzehnte tren-
nen und sich das Liedgut im Lauf
der Zeit ein bißchen gewandelt
hat. Im Jahre 2004 hatten wir dann
erstmals aktuelle Liederhefte mit
auf dem Wagen - es gab ja schließ-
lich familiäre Kontakte zu den
Kerbeburschen. Und während wir
so auf dem Wagen saßen und unse-
ren Spaß hatten, redeten, lachten,
sangen und tranken, wurde die
Idee geboren, dass auch wir Kerbe-
mädchen uns vor Kerb in einer
oder zwei Sitzungen treffen sollen,
amit wir uns seelisch und mora-
lisch auf Kerb vorbereiten konn-
ten. 
Es sollten ja auch nicht immer nur
einige die Arbeit haben Dank Hei-
ke Schmelzer und Kerstin Heißig
hatten wir eine - fast - lückenlose
Namensliste der Kerbemädchen
der vergangenen Jahrzehnte vorlie-
gen. Immerhin folgten 12 oder 13
Ehemalige den Einladungen zu
unseren beiden Sitzungen, die
jeweils im Gartenhaus in der 
Merzenstraße 8 stattfanden. Es gab
Kleinigkeiten zu essen, zu trinken

gab es selbstverständlich Äppler.
Wir übten fleißig die Lieder aus
dem Liederheft und erzählten uns
gegenseitig von "unseren Kerben",
"unseren Kerbeburschen" und
"unseren Präsis". Beim "Wandern"
legten wir uns so ins Zeug, dass die
Tische hinterher leider viele kleine
Dellen hatten. So etwas passiert
eben im Eifer des Gefechts. Einen
"Präsi" hatten wir nicht, jede sagte
eben mal den Kerbespruch oder
kommandierte das Trinken. Wir
richteten eine Kasse ein und
besorgten uns Sweatshirts mit dem
Aufdruck "alte Kerbemädchen".
Zum Schmücken des Wagens
kamen diesmal viel mehr als sonst
und der Wagen sah deshalb auch
besonders schön aus. 

Obwohl schon mehrmals Mutter
und Tochter Kerbemädchen waren,
hatten wir noch keine "Familien-
teilnahme" an einer Sitzung. Aber
mit dem letztjährigen Kerbemäd-
chen und seiner Mutter klappt das
diesmal hoffentlich doch. Übri-
gens haben wir unsere erste Sit-
zung am 16.09.06 in der Regina-
straße 22. Vielleicht entwickelt sich
alles in diesem Jahr noch ein bis-
schen weiter als im vergangenen
Jahr. 

Wir hoffen natürlich, dass noch
mehr ehemalige Kerbmädchen zur
Sitzung und zum Umzug kom-
men. Besonders würden wir uns
über die Teilnahme von Linde
Müller freuen. Die älteren unter
uns (wir sprechen bei den Über-
vierzigjährigen von den "Transpa-
renten") haben manchmal immer
noch einige Vorbehalte. Aber die
Frage, ob wir uns nicht lächerlich
machen, lassen wir dann doch
immer wieder fallen, denn der
sonntägliche Umzug an Kerb,
macht einfach so viel Spaß, dass
wir ihn gar nicht mehr missen
möchten. Die Leute in Harheim,
deren Herz für die Kerb schlägt,
verstehen uns sicher und nehmen's
nicht krumm .Außerdem leben wir
ja im Zeitalter der Emanzipation. 

Die Kerb eint eben viele in unse-
rem Ort, unabhängig von Alter,
Beruf oder Familienstand. Manch
einer, der das von außen betrach-
tet, kann das einfach nicht nach-
vollziehen. Aber die, die sich das
ganze Jahr auf die Kerb freuen und
sich in irgendeiner Form dafür
engagieren, die verstehen das.

Priska Hauert
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Sitzungen der Kerbemädchen im Herbst 2005
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Auch in diesem Jahr findet am
Sonntag der Kerbeumzug

statt. Am Sonntag,  dem 1. Okt-
ober starten die Kerbeburschen,
die Altkerbeburschen, -kerbemä-
dels und andere um 14 Uhr am
Bürgerhaus. 
Im traditionellen Kerbeoutfit geht

es durch Harheim, erst Richtung
Norden durch die Bürgerstraße. 

Dann die Maßbornstraße Rich-
tung Süden, durch die Spitzenstra-
ße am ehemaligen HL vorbei,
die Hermannspforte entlang zur
Hauptstraße. 

Der Zug endet wieder am Bürger-
haus. Die Bürger, besonders die
entlang der Zugstrecke, sind dazu
aufgerufen ihr Haus Kerbefest zu
machen, also es von außen zu
schmücken. 

Das Haus mit dem schönsten

Schmuck wird ausgewählt. 
Am Kerbmontagsfrühschoppen
wird das Gewinnerhaus bekannt
gegeben und erhält einen Preis.

Sabrina Menges
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Der Kerbe-Umzug 2006
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Erst war die Idee – Kerb mit
Pin – wie schee!

Auch in diesem Jahr gibt es zur
Kerb wieder einen Pin. Für

den Anstecker 2006 wurde als
Motiv die ,,Kerbekapp” ausge-
sucht. Der Preis für einen Pin
beträgt 3,- Euro, bei Abnahme von
zwei Pins kosten diese 5,- Euro.
Angeboten werden die Anstecker
am Freitag bei der Kinderkerb,
Samstagmittag beim Baumaufstel-
len, Sonntag beim Umzug, Mon-
tag beim Frühschoppen und an
jedem Abend der Kerb in der Sekt-
bar. Enttäuscht die 
Jung-Kerbeburschen nicht und
sammelt weiter die Motive, der
Erlös wird für die Kinderkerb ver-

wendet. Vielen Dank an alle die
uns durch den Kauf von Pins
unterstützen!

Phillip Hantke
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Der Kerbepin 2006

Dienstag halbe Fahrpreise
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Am Kerbmontag 1969 schlug
die 17-jährige Veronika

Schwarz aus dem saarländischen
St. Wendel den Gickel. Was war da
passiert? Hatten die damaligen
Kerbeburschen zu viel Apfelwein
intus, dass sie beim falschen Mäd-
chen den Bembel kaputt schlugen
oder war das tatsächlich geplant?
Dies fragte sich ganz Harheim. Die
Verwunderung war groß. Standen
doch eigentlich ganz andere Mäd-
chen zur Auswahl; nämlich wasch-
echte Harheimerinnen. Doch die
17-jährige Besucherin aus dem
Saarland schlug sich gut. Schließ-
lich wird feiern bei ihr auch ganz
groß geschrieben. Sie war zu
Besuch bei Ihrer Schwester Eleono-

re, welche die damals noch existie-
rende Metzgerei Marschall betrieb.
Beim Mittagsschläfchen, dass sie
aufgrund der vergangenen Kerbe-
tagen nötig hatte, wurde Veronika
ganz aufgeregt von ihrer Schwester
geweckt. "Du musst Giggelmäd-
chen machen" , sagte diese. "Das

eigentliche Kerbemädchen kann's
nicht machen. Da ist die Oma
gerade gestorben." Aber was ist ein
Giggelmädchen, fragte sich 
Veronika. Dies müsse sie anneh-
men; es sei eine große Ehre, erklär-
te ihr ihre Schwester. Nicht mitma-
chen käme gar nicht in Frage. Also
willigte Veronika ein. Es ging am
Mittag Richtung Kerbeplatz zum
Giggelschmiss. Ihr zitterten die
Knie, schließlich wusste sie über-
haupt nicht, was da auf sie
zukommt. Nach dem Giggel-
schmiss ging's mit Hallo und
Kapelle nach Hause in die Metzge-
rei zum Essen. Am Abend wurde
gefeiert. Veronika verstand gar
nicht, dass sich außer ihr keine

anderes Mädchen an den Tisch set-
zen durfte; nicht mal die Freundin
eines Kerbeburschen. Zu trinken
gab's natürlich das Harheimer
Stöffche Äppelwoi. Aber der
schmeckte dem Saarländer Kerbe-
mädchen gar nicht. Aber ihre Ker-
beburschen hatten dafür 

Verständnis und besorgten ihr ein
Flasche Wein, die sie zwischen den
Tänzen leerte. Der Abend machte
Veronika einen Riesenspaß und
heute noch sagt sie: "Ich würd's
wieder machen. Es ist auf jeden
Fall eine schöne Erinnerung.". Zur
Nachkerb war Veronika wieder da
und auch viele Jahre später wurde
sie immer wieder freudig begrüßt,
wenn sie in Harheim zu Besuch
war. 1979 wurde ihre Harheimer
Nichte Irene ebenfalls Kerbemäd-
chen, letztes Jahr deren Tochter
Manuela (siehe Foto links). 
Im Nachhinein betrachtet: Die
Kerbeburschen haben eine gute
Wahl getroffen. Sie hatten ein net-
tes und feierfreudiges Mädchen
ausgewählt, auch wenn's keine
Harheimerin war. Außerdem war
es eine unparteiische Lösung. Jede
andere Wahl hätte bei den Harhei-
mer Mädchen wahrscheinlich
Neid und Missgunst ausgelöst. Die
Harheimer Bürger jedoch waren
entsetzt. Das Geschrei und
Geschwätz auf dieser Kerb 1969
war groß. Der damalige Präsident
Gerhard Müller sagt dazu: "Es war
mehr eine Verlegenheitslösung.
Kein anderes Mädchen wollte den
Part übernehmen. Und da die
Metzgerei neu in Harheim war,
haben wir und für Veronika ent-
schlossen." Das Mädchen, das
eigentlich auserkoren war, Marita
Wiesner, wurde im Jahr drauf Ker-
bemädchen. Ende gut - alles gut.
Heike Schmelzer
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Giggelmädchen nicht aus Harheim ! Skandal oder Sensation?
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1. Anregung der
Verdauungsdrüsen und damit der
Verdauung.

2. Verbesserung der Magendurch-
blutung.

3. Bei älteren Menschen liegt oft
ein Salzsäuremangel (Einschrän-
kung bis Fehlen) vor, der durch
Apfelwein ausgeglichen (kompen-
siert) wird.

4. Der Alkohol im Apfelwein
wirkt zusammen mit Salzsäure
bakterizid und beugt anstecken-
den Magen- und Darmkrankhei-
ten vor (Prophylaxe). Die
Entwicklung von krankmachen-
den (pathogenen) Bakterien wird
gehemmt und Bakterien abgetötet.
Bei Darminfektionen wie Typhus,
Ruhr, Paratyphus, Cholera und
Coli-Infektionen im Bereich des
Nierenbeckens, Harnblase und
Gallenblase wirkt der Wein bakte-
rizid. Auch im Fleisch verkapselte
Trichinellen werden aufgelöst und
abgetötet.

5. Nebenwirkungen von Digitalis
werden ausgeglichen.

6. Der Blutspiegel von therapeu-
tisch angewandten Antibiotica
(Penizillin) wird länger hoch
gehalten.

7.  Die Atmung wird vertieft und
das Atemminutenvolumen erhöht.

8. Eine Lösung des Bronchial-
krampfes (Bronchialspasmus) bei
asthmatischen Zuständen wird
beobachtet.

9. Heißer Apfelwein mit Zimt,
Zucker und Zitronensaft ist wir-
kungsvoll bei grippalem Infekt,
Bronchitis und Erkältungskrank-
heiten.

10. Eine Durchblutungsverbesse-
rung des Herzmuskels (Herzkranz-
gefäße) und eine Beruhigung der
Psyche (Spannungen) wird beob-
achtet, so daß Beschwerden im
Sinne einer Angina pectoris gebes

sert werden können. Auch die
schmerzstillende Komponente des 
Weines spielt hierbei eine günstige
Rolle.

11. Apfelwein wirkt bei der
Hochdruckkrankheit blutdruk-
ksenkend und blutdruckstabilisie-
rend.

12. Besonders Apfelwein in niedri-
ger Dosierung verhindert im Blut
die Zusammenballung von Fett-
tröpfchen, die durch Fettstoffe
(Cholesterin, ß-Lipoproteine, Neu-
tralfette bzw. Triglyzeride) aufge-
baut werden, und senkt den
Blutfettspiegel.

13. Apfelwein regt die Flüssigkeits-
ausscheidung mit Abfluß der
Stoffwechselschlacken an (Diu-
rese). Die echten Frankfurter be-
nutzen und schätzen den
Rauscher als Herbst-reinigungskur.

14. Apfelwein fängt traurige Stim-
mungslagen ab und wirkt einer
Kontaktarmut entgegen.

15. Ein Glas Apfelwein am Abend
fördert die Schlafbereitschaft.

16. Psychovegetative Syndrome
(vegetative Dystonie, Neurasthe-
nie, vegetative Labilität, Span-
nungs-zustände, Nervosität) wer-
den gelöst oder gebessert.

17. Eine Aktivierung der gefäßer-
weiternden Wirkung könnte über
die Verbesserung der Herzkranz-
gefäßdurchblutung (Coronar-
durchblutung) das Herz- und
Kreislaufsystem unterstützen.

18. Subjektiv wertvoll empfindet
der ältere Mensch als Senior die
Verbesserung der Gehirndurchblu-
tung, durch die er in seiner geisti-
gen Aktivität gefördert wird. Das
bedeutet für viele eine Verzöge-
rung des Alterungsprozesses und
eine erträglichere Gestaltung des-
selben. Manche depressiven Nei-
gungen und Kontaktarmut kön-
nen aufgefangen werden.

Eine medizinisch-wissenschaftliche Bestandsaufnahme des Apfelweins
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Absacker:
Nennt man ein starkes  Alkoholge-
tränk, z.B. Schnaps, das zum
Abschluss eines feucht-fröhlichen
Abends als Schlussgetränk getrun-
ken wird.

Äppler:
Hessisches Nationalgetränk, aus
gegorenem Apfelsaft.

Balduin:
Innbegriff einer Schoppenvernich-
tungsmaschine. Keinem anderen
ehemaligen Kerbbursch ist es
gelungen, einen Schoppen so
schnell zu trinken wie ihm. Das
Schlimmste ist: es schmeckt ihm
auch noch, bei jeder Tages- und
Nachtzeit.

Baumgewinner:
Meist ein ehemaliger Kerbbursch,
der den Kerbbaum "gewinnt". Der
Baum wird dann ca. 4 Wochen
nach Kerb gefällt und zum Baum-
gewinner gebracht. Dieser lädt die
Kerbburschen und einige Bekann-
te zum Essen und fröhlichen Bei-
sammensein ein.

Bembel:
Der Bembel ist ein dickbäuchiges
Gefäß, aus traditionell im
Westerwald (im so genannten
Kannenbäckerland) hergestelltem
Steingut und wird in hessischen
Gaststätten zum Ausschenken 

von Apfelwein benutzt. Er hat
üblicherweise eine graue
Grundfarbe mit blauem Muster,
die durch Salzglasur zu Stande
kommt. Die verschiedenen
Größen werden in der Regel nach
ihrem Inhalt in Gläsern benannt
(z.B. 4er oder 8er Bembel). Ein 4er
Bembel fasst zum Beispiel 4x 0,25-
Liter Gläser Apfelwein und ein 8er
8x 0,25 Liter. Des Weiteren gibt es
noch den klassischen 12er Bembel,
der sich auch großer Beliebtheit
erfreut. Nur den Profis ist der 24er
Bembel zu überlassen - auch
genannt der "Bembel des Todes". 

Bembelwart:
Bezeichnung für einen Kerb-
bursch, der sein erstes Jahr absol-
viert und in diesem sich um den
Bembel und den Ausschank küm-
mert. Auf der Macht-Skala ganz
unten.

Berkersdorf:
Das Dorf hinter der S-Bahnlinie.
Die Einheimischen dort nennen es
"Berkersheim"(sprich Bärgärheim). 

Eichung:
Kerbburschsitzung an der jeder
Kerbbursch trinken muss, bis der
Präsi die Sitzung schließt. Erst
dann gilt man als trinkfester Kerb-
bursch.

Ellebach:
Auch Harheim-Nord genannt. Die
Eingeborenen bezeichnen es als
"Nieder-Erlenbach" (sprich Nidä-
Ärlebach). Seit einigen Jahren gibt
es auch dort wieder eine gute Kerb.

Fahnenschwenker:
Kerbbursch, der an Kerb die Fahne
schwenkt. Meist körperlich den
anderen Kerbburschen überlegen.

Frühschoppen:
Eine Bezeichnung für ein flüssig-
alkoholisches Frühstück.

Gerippte:
Seine Form ist einfach, ähnlich
einem Becher und steht zweckmä-
ßig fest auf dem Tisch. Einzige Ver-
zierung sind die "Rippen", die ein
gleichmäßiges Rautenmuster erge-
ben und damit einen guten Griff
gewährleisten.Wie sich das geripp-
te Glas entwickelt hat, weiß man
bis heute nicht. Der älteste Hin-
weis findet sich auf dem Gemälde
eines Kölner Malers aus dem Jahre
1464.  Durch das plastische Rau-
tenmuster entsteht ein Gitteref-
fekt. Das Spiel von Licht und
Schatten des besonderen Glas-
schliffs ließ den damals noch eher
trüben Apfelwein klarer bezie-
hungsweise reiner erscheinen, also
auch appetitlicher. Dieses Muster
erfüllte jedoch noch eine weitere
Funktion. Früher aß man in einfa

chen Kreisen nur mit dem Messer,
die Gabel wurde durch die Finger
ersetzt. Die wurden im Laufe des
Essens natürlich fettig und da war
ein geripptes Glas besser in der
Hand zu halten als ein glattes. Als
übliche Größen haben sich das
0,25- und das 0,3- Liter-Glas einge-
bürgert. Letzteres kommt aus-
schließlich in Frankfurt auf den
Tisch. Das kleinere Glas hat sich in
allen anderen Gebieten durchge-
setzt, obwohl der Apfelwein, laut
Frankfurter Kennern, aus den grö-
ßeren Gläsern besser schmeckt.

Gickel:
Das Symbol für den Kerbemontag,
daher auch die Bezeichnung Gik-
kelschmiss. Früher stand der Gik-
kel für Glück und Fruchtbarkeit.
Mittlerweile ist der Gickel eine Art
Maskottchen. Unter Kerbburschen
auch Kri-Kri genannt .

Gickelschmiss:
Das Event an Kerb schlecht hin.
Beim Gickelschmiss wird das Ker-
bemädchen gekürt. In Frage kom-
mende Mädchen/Frauen, die der
Vize aussucht, hüpfen zwischen
zwei Kerbeburschen und der Präsi
haut bei der richtigen mit einem
Spaten auf einen Bembel. Der Fah-
nenschwenker trägt in einem Korb
einen Gickel.
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Kassierer:
Finanzchef derKerbburschen. Darf
an den Sitzungen alles aufschrei-
ben und sitzt neben dem Präsi.

Kerbburschabi:
Eine Abiturdurchschnittsnote von
3,0 oder schlechter. Die meisten
Kerbburschen in den letzten 8 Jah-
ren hatten ein Abi von 3,0 oder
schlechter. Daher der Begriff Kerb-
burschabi.

Kerbburschsitzung:
Ein gemütliches Zusammensein
aller Kerbburschen jeden Freitag 7
Wochen vor Kerb. Einlass nur für
Männer. Einheitliches Getränk:
Apfelwein.

Kerbebaum:
Der Baum wird samstags morgens
von den Kerbburschen und eini-
gen alten Kerbburschen aus dem
Wald geholt und dann vor dem
Bürgerhaus aufgestellt. Dort ist ein
extra Loch betoniert worden. Der
Kerbbaum steht meist 4 Wochen
vor dem Bürgerhaus, von Kerb-
samstag bis ca. 4 Wochen danach,
bis er zumBaumgewinner gebracht
wird.

Kerbelies:
Die Hüterin der Kerb. Ihr Platz ist
auf dem Kerbebaum. Sie wacht
über die Kerb. Unter den Kerbbur-
schen die meistgeachtete Frau.

Kerbmädche:
Mädchen bzw. Frau, die das Privi-
leg hat, bei den Kerbburschen am
Kerbmontag am Tisch zu sitzen.
Sie wird vom Präsi und vom Vize
bestimmt und sollte halbwegs
ansehnlich sein.

Kerbemutter:
Mutter des Kerbemädchens.

Kerbevater:
Vater des Kerbemädchens.

Liedanstimmer:
Dieser Kerbbursch stimmt die Lie-
der an und sollte eigentlich alle
Kerbburschlieder können. Die
Betonung liegt dabei auf "eigent-
lich". Auch Nachtigall genannt.

Lunser:
Ein anderes Wort für ein "Gucker",
d.h. jemand der schaut.

Plunser:
Blutwoscht

Präsi:
Der Präsident der Kerbburschen.
Er ist das höchste Organ, leitet die
Kerbburschsitzungen und ihm
unterstehen alle anderen Kerbbur-
schen.

Präsidium:
Das Machtzentrum der Kerbbur-
schen. Es beinhaltet den Präsi, Vize
und den Kassierer.

Schoppe:
Andere Bezeichnung für Äppler.
Das Wort "Schoppen" war früher
übrigens in Deutschland ein viel
verwendetes Maß für einen halben
Liter.

Vize:
Ist das zweithöchste Organ der
Kerbburschen. Er vertritt den Prä-
si, falls dieser nicht da ist und hat
das Wort, wenn der Präsi nicht
anwesend ist.

Christian Moser
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